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Vorwort zur vierzehnten Auflage 
Die erste Auflage dieses Buches ist im Jahre 1879, also vor fast sechzig 

Jahren, erschienen. Es gehört sowohl nach der Zahl der Auflagen wie 
auch nach der Zahl der insgesamt hergestellten Drucke zu den am meisten 
gedruckten Büchern für das Uhrengewerbe. Das Buch hat also eine stolze 
Tradition. Zugleich wird dadurch gezeigt, daß die nachfolgenden Heraus­
geber, nachdem Hermann Sievert Werkzeug und Feder aus der Hand legen 
mußte, eine recht verantwortungsvolle Aufgabe gut gelöst haben, denn das 
Buch erfreut sich immer noch der gleichen Wertschätzung. 

Nun ist mir die Aufgabe zugefallen, das Buch zu betreuen. Nachdem 
die vorangegangene Auflage von M. Loeske in Zusammenarbeit mit den 
Kollegen Konrad Kitzky, Altona, C. Joseph Linnartz, Köln, und Robert 

Zumkeller, Chemnitz, durchgearbeitet und ergänzt worden ist, bedurfte es 
jetzt in dem bisherigen Teil kaum einer erneuten Durcharbeitung. Zumindest 
war es vordringlicher, es auf anderen Gebieten zu ergänzen, nämlich für 
Armband- und elektrische Uhren. 

Erfreulicherweise habe ich in dem Kollegen Otto Höfer, Nordhausen, 
einen Mitarbeiter gefunden, der das Gebiet der Armbanduhr ganz im Sinne 
von Hermann Sievert behandelt hat. G. Schön b er g, Lorsbach, hat den 
elektrotechnischen Teil und die elektrischen Uhren in einer diesem Buche 
angemessenen Form bearbeitet. 

Die Fragen und Antworten sind sinngemäß ergänzt worden; ihre Durch­
arbeitung bedeutet eine Erweiterung und Festigung des Wissens. Das 

Stichwort-Verzeichnis war bisher ziemlich kurz; ich habe es für nötig 
gefunden, es ganz erheblich zu erweitern, von dem Gedanken ausgehend, 

daß der „Sievert" nicht nur ein Lehrbuch sein soll, sondern daß es auch 
eines der besten Nachschlagewerke für die spätere Zeit bildet. Gerade 
als die Drucklegung dieser Auflage fast beendet war, wurde in einem 
anderen Buche unseres Verlages eine Anzahl Fachausdrücke verdeutscht. 
Sie sind hier am Schluß wenigstens noch verzeichnet, während die 
Einfügung einer späteren Bearbeitung vorbehalten bleiben muß. Ich 

hoffe, daß das Buch durch die Ergänzungen zu den alten Freunden neue 
hinzugewinnen wird. Für Anregungen für die weitere Ausgestaltung werde 
ich dankbar sein. Allen Mitarbeitern an dieser Auflage sage ich meinen 

verbindlichsten Dank! 

Berlin, im August 1938. 
Fr. A. Kames. 
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Vorwort zur dritten Auflage 
Als ich seinerzeit der durch das Preisausschreiben des Zentralver­

bandes der Deutschen Uhrmacher gegebenen Anregung folgte, ging ich 
mit einer warmen Begeisterung ans Werk. Galt es doch, der Lehrer von 
Tausenden zu werden und damit in nachhaltiger Weise einer Kunst zu 
dienen, der ich mit ganzer Liebe anhänge. 

Wie weit es mir gelungen ist, zur Hebung unseres Berufes beizutragen, 
haben andere zu beurteilen. Seit dem ersten Erscheinen dieses Werkchens 
sind mir zahlreiche Worte der Anerkennung und wahrhaft rührenden 
Dankes von älteren und jungen Berufsgenossen geworden. Diese sowie 
der bei einer Fachschrift überraschend schnelle Absatz der zweiten Auf­
lage geben mir die Beruhigung, daß ich mit meiner Arbeit nicht allzu weit 
vom richtigen Wege abgewichen bin. Um so mehr fühle ich aber auch die 
Verpflichtung, an der Vervollständigung des Leitfadens weiter zu arbeiten, 
wozu die abermalige Aufforderung des Herrn Verlegers mir die erwünschte 
Gelegenheit bot. 

Und nun richte ich eine Bitte an alle Kollegen, denen die Ausbildung 
junger Kollegen obliegt, in betreff der richtigen Verwendung des Leit­
fadens. Er soll dem Lernenden ein beständiger Begleiter und treuer Rat­
geber während der ganzen Lehrzeit sein. Aber nur einige besonders streb­
same junge Leute werden ihn ohne weitere Anregung so benutzen. Viele 
lesen ihn gleich anfangs aus Neugier durch und legen dann das Buch als 
etwas Genossenes beiseite. So muß es seinen Zweck verfehlen; denn nur 
stufenweise kann der Lernende zum Verständnis kommen. Ich bedarf zur 
Erreichung meines Zieles der Mithilfe des Lehrherrn, der zur passenden 
Zeit auf die betreffenden Abschnitte. hinweist, dann durch Fragen den 
Zögling prüft und nötigenfalls das Verständnis durch eine mündliche Be­
sprechung fördert. Die Gelegenheit hierzu bietet ja die praktische Arbeit 
in Fülle. Mögen dabei immerhin hie und da abweichende Ansichten zutage 
treten: wenn mit Gründen unterstützt, werden sie erst recht den Schüler 
zum Nachdenken und zu selbständigem Urteil anregen. Mit Freuden darf 
ich alle, welche den Inhalt des Leitfadens mit ihren Zöglingen einer Be­
sprechung unterziehen, als meine Mitarbeiter begrüßen, weil erst sie 
meinem Streben den rechten Erfolg sichern. 

Schließlich drängt es mich, allen Kollegen, welche durch Rat und 
Empfehlung für den Leitfaden und dessen Verbreitung wirkten, insbeson­
dere dem verehrlichen Vorstande des Zentralverbandes für die eifrige 
Förderung des guten Zweckes, sowie dem Herrn Verleger wegen seines 
eifrigen Bestrebens für die gute Ausstattung des Buches auch an dieser 
Stelle meinen wärmsten Dank auszusprechen. 

Gruß und Handschlag allen alten und neuen Freunden! 

P 1 ö n , Oktober 1883. 

Hermann Sievert. 
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von Ruhe haben. Ob man besser das erste oder das zweite Verfahren 
zu wählen hat, das richtet sich danach, ob man die vorhandene He­
bung lieber vergrößern oder verkleinern will: je schräger die 
H e b u n g s f 1 ä c h e , d e s t o g r ö ß e r d i e H e b u n g. 

Das Nachschleifen eingeschlagener oder feh­
l e r h a f t er Heb u n g s f 1 ä c h e n geschieht am besten mit Hilfe 
eines Flachschleifers auf einer Spiegelglasplatte. Wenn man den 
Flachschleifer mit der gut befestigten Ankerklaue auf die erwähnte 
Platte legt, so kann man mit Hilfe einer Lupe genau sehen, welche 
Teile der Hebungsf!äche das Glas berühren, und dem.gemäß die Lage 
der Klaue mittels der beiden Stellschrauben berichtigen. Auch eine 
beabsichtigte Veränderung des Winkels der Hebungsfläche wird man 
nach einiger übung auf diese Weise bald ziemlich sicher treffen kön­
nen. Nachdem alsdann die Fläche mit Ölsteinpulver und öl rein aus­
geschliffen ist, wäscht man das Ganze gründlich aus und poliert a u f 
der g 1 e ich e n St e 11 e der Glasplatte mit ein wenig feinem Rot 
oder Diamantine und öl. Das Polieren auf Glas gelingt übrigens nur 
bei ganz harten Stahlflächen, weiche bekommen meist feine Risse; 
für diese nimmt man deshalb besser eine Kompositionsplatte. 

Anleitung zur Anfertigung einer Sekundenpendeluhr 
Ausgangspunkte und Entwurf. Eine sehr lehrreiche und inter­

essante Arbeit ist es, eine neue Uhr zu machen, und Du wirst es Dei­
nem Lehrherrn ganz besonders danken, wenn er Dir Zeit und Gelegen­
heit zu einer solchen Arbeit gibt. 

Der Anfang muß natürlich der sein, die ganze Uhr so aufzuzeich­
nen, daß sie danach in der Werkstatt ausgeführt werden kann. Wie 
dabei und bei der Anfertigung selbst vorzugehen ist, will ich Dir nun 
beschreiben, wobei ich eine der Glashütter Sekundenpendeluhr ähn­
liche Musteruhr zugrunde lege, die bei einem Aufzuge acht Tage lang 
geht. Später wird auch noch die Anfertigung eines einfachen Gehwer­
kes beschrieben werden. 

Zunächst ist es die Größe und Anordnung des Zifferblattes, die 
mit der des Werkes in engstem Zusammenhange steht. Ich habe als 
das Passendste für unseren Zweck ein Zifferblatt von 25 cm Durch­
messer mit exzentrischen Sekunden- und Stundenkreisen gewählt. 
Kleiner sollte man es der Deutlichkeit wegen nicht nehmen. Ebenso­
wenig ist die Anordnung mit konzentrischem Sekundenzeiger zu emp­
fehlen, denn bei dieser Anordnung wird die Bewegung des Minuten­
zeigers durch Eingriffe vermittelt, wobei er infolge der notwendigen 
Zahnluft stets eine Unsicherheit zeigt; der größte Fehler dieser An­
ordnung liegt aber in der sehr schädlichen Belastung des Hernmungs­
rades durch den langen Sekundenzeiger. 
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Die Anordnung des Zifferblattes ist aus der Abbildung 51 er­
sichtlich. Des beschränkten Raumes wegen ist es hier nur halb und 
in ungefähr zwei Drittel der natürlichen Größe gezeichnet. Das Blatt 
besteht aus Messing von 2,5 mm Stärke mit eingravierten Ziffern, 
Kreisen und Teilstrichen, die mit schwarzem Lack oder Email aus­
gefüllt sind. Mit Ausnahme eines etwa 15 mm breiten Messingreifens, 
der es einfaßt, ist das Blatt versilbert. Auf den Reifen folgt zur beque­
meren Anbringung deutlicher Minurtenziffern ein Zwischenraum von 
12,5 mm Breite; für den Minutenkreis selbst genügen 4 bis 5 mm. 
Zwischen dem inneren Minutenkreise und der Mitte kann nun der Se­
kundenkreis nahezu den ganzen verfügbaren Raum einnehmen; er er­
hält einen Durchmesser von 86 bis 90 mm. Sein Mittelpunkt liegt 
48 mm über der Mitte des Blattes. Ebenso weit unter der Zifferblatt­
mitte befindet sich der Mittelpunkt des Stundenkreises; dieser mißt 
gleichfalls 86 bis 90 mm im Durchmesser. 

Durch die sehr harmonische Anordnung des Zifferblattes sind 
auch schon die Größen der Räder und Triebe bis zu einem gewissen 
Grade bestimmt. Um nämlich das Zifferblatt nicht durch ein beson­
deres Loch für den Aufziehzapfen zu verunzieren, geht dieser durch 
die Achse des Stundenzeigers; dadurch ist selbstverständlich der 
Achsenabstand von Walzenrad und Minutentrieb. bestimmt. 

Ferner erleichtert es die Anfertigung ganz ungemein, wenn alle 
Triebe gleiche Zähnezahl und gleichen Durchmesser haben und somit 
auch die Zahnstärken aller Räder gleich sind. Es stehen dem durch­
aus keine Bedenken entgegen; die Zahnstärken, die in Pendeluhren zur 
Verwendung kommen, bieten im Vergleich zu dem Widerstande, den 
sie zu leisten haben, eine weit überwiegende Festigkeit. Um möglichst 
vollkommene Eingriffe zu erzielen, sind für Uhren dieser Größe 
Zwölfertriebe gewählt. 

Die Abbildung der Tafel II zeigt die Uhr links im Grundriß, 
rechts in der Seitenansicht und zwar ebenfalls (wie das Zifferblatt 
in Abbildung 51) ungefähr in % der natürlichen Größe, so daß also alle 
Teile in Wirklichkeit annähernd um die Hälfte größer sind. Es sind 
von den Rädern und Trieben nur die Zähnezahlen sowie die son­
stigen wichtigen Maße in Naturgröße durch eingeschriebene Zahlen 
angegeben. Das Räderwerk besteht aus folgenden Teilen: 

Walzenrad 
Minutentrieb 
Minutenrad 

äußerer 
180 Zähne, Durchm. 

12 
96 

Zwischentri·eb 12 
Zwischenrad 90 
Hemmungstrieb 12 
Hemmungsrad 30 
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„ 

91,57 mm} 
6,94 „ 

49,57 " l 
6,94 f 

46,57 " } 
6,94 

40,00 " 

Achsenabstand = 48,0 mm 

„ = 21:0 

" = 25,) " 
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eine Uhr mit durchbohrtem Minutentriebe handelt, mit einem sehr 
kleinen Hammer gegen das obere Zeigerwellenende; der Kloben des 
Minutenrades muß dabei entweder schon losgeschraubt sein oder mit 

Abb. 64 

dem dagegen gehaltenen Zeigefinger gestützt werden. Bei Uhren 
mit nicht durchbohrtem Minutentriebe kann das Viertelrohr mit Hilfe 
einer kleinen Beißzange, mit der man in die Eindrehung faßt, von der 
Triebwelle abgezogen werden. Das darf jedoch nur genau in der 
Achsenrichtung geschehen. In hartnäckigen Fällen wird man sich 

Abb. 65 

einer Zange mit breitem Maul bedienen, sie mit dem einen Ende des 
Maules, unter das ein Streifen Karton gelegt wird, auf die Werk­
platte aufstützen und so das Viertelrohr abheben müssen. 

Die Hemmungsteile erfordern wegen der Feinheit ihrer Zapfen 
eine besonders vorsichtige Behandlung. Namentlich ist darauf zu 
achten, daß die Spiralfeder nicht verbogen oder sonstwie beschädigt 

Abb. 66 

wird. Das messingne Spiralklötzchen der Zylinderuhren wird aus 
dem Kloben behutsam mittels einer kleinen Zange entfernt, deren 
eine, etwas längere Hälfte einen kleinen eingeschraubten Stift trägt 
(Abb. 65). Die Spiralrolle läßt sich vorsichtig mit einem Messer 
herunternehmen; sicherer ist es aber, sie mit der in der Abbildung 66 
dargestellten, in jeder Werkzeughandlung käuflichen Zange abzuheben. 
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dagegen in einer Uhr eine richtig wirkende Kompensation vorhanden, 
dann darf auch weder an der Spiralfeder, noch an der Unruh das 
mindeste geändert werden. 

Du wirst einsehen, daß sich eine so mühsam herzustellende Ein­
richtung nur bei feinen und teuren Uhren lohnen kann. Alles andere 
aber, was so oft in billigen Uhren als Kompensation ausgegeben wird, 
ist lediglich auf Irrtum zurückzuführen oder auf Täuschung berechnet. 

Auf die neueren Fortschritte im Bereiche der Regulierkunde, die 
durch die Nickelstahl-Unruh des Dr. Guillaume und durch dessen 
Elinvar-Spiralfeder in Verbindung mit der einmetallischen unaufge­
schnittenen Unruh gekennzeichnet werden, braucht an dieser Stelle 
nicht näher eingegangen zu werden; das ist ein Gebiet, das Du später­
hin betreten kannst, wenn Du ein besonders tüchtiger Uhrmacher ge­
worden sein wirst. 

Anleitung zur Anfertigung einer Ankeruhr 
aus einem Rohwerk 

Wenn Du die Beschreibung der Anfertigung einer Zylinderuhr 
mit Aufmerksamkeit gelesen hast, so wirst Du nicht im Zweifel sein, 
daß es eine sehr lehrreiche, aber auch eine zeitraubende Arbeit ist. 
Sollte Dir nicht soviel Zeit zur Verfügung stehen, so sei Dir empfohlen, 
ein Anker-Rohwerk zu voll­
enden. Näheres kannst Du 
durch die U h r m a c h e r -
Fachs c h u l e in Köln, 
Kolumbia - Kirchhof 1, er­
fahren. Das gelieferte Roh­
werk hat einen äußeren 
Durchmesser von 44 mm; 
im Falz mißt es 42,3 mm. 
Die Abbildung 102 zeigt es 
mit den verschiedenen Ein­
zelteilen in einiger V e r -
k 1 e i n e r u n g. Es ist von 
guter Qualität; Aufzug, 

Abb. 102 

Triebe und Räder, mit Ausnahme des Hemmungstriebes, sind fertig. 
Es bleibt Dir aber noch genü.gend Arbeit übrig, um Deine Tüchtigkeit 
zu beweisen. 

Als erste Arbeit wirst Du die Lochsteine fassen. Die Anleitung 
hierzu findest Du auf Seite 209. Bei einiger übung wird es Dir mög-
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erforderlichen Länge und Stärke stehen bleibt. Du entfernst nunmehr 
den Hebel von der Lackscheibe und formst ihn so, wie es vorher 
beschrieben ist. 

Der fertige Hebel kann jetzt gehärtet und hellblau angelassen 
werden. Die Kanten müssen fein geschliffen werden, und die Stelle, 
die auf den Zeigerstellhebel wirkt, wird poliert. Die Oberfläche des 
Hebels ist entweder zu polieren oder durch einen sauberen Schleif­
strich zu vollenden, wobei eine polierte Kantenbrechung hergestellt 
werden muß. Erst dann wird der Stift für die Begrenzungsfeder fest 
eingeschlagen und der Stift, der in die Aufzugwelle eingreift, fest 
eingeschlagen oder eingeschraubt, nachdem vorher das auf der 
Vorderseite des Hebels sichtbare Ende abgerundet und poliert worden 

T n ist. Keinesfalls aber darf das n 
-;;;;;;;;;;;;;;;;;m;;;rnt,"" andere Ende des Stiftes, 11111111111111 111111111 

welches in die Aufzugwelle ~ 
eingreift, abgerundet werden, · . 
wie bei n in Abbildung 106, 
sondern 'es muß flach sein, J 

Abb. 106 wie bei n in Abbildung 107. Abb. 107 

Das Zeigerwerk. Das Viertelrohr befindet sich in Armbanduhren 
fast ausnahmslos auf dem verlängerten Minutenradszapfen. Nur selten 
noch findet man durchbohrte Minutenradstriebe; hingegen gibt es 
Konstruktionen, in denen das Minutenrad nicht in der Werkmitte 
angeordnet ist, so daß für das Viertelrohr eine feststehende Welle 
geschaffen werden mußte. Die Zeigerwerksreibung wird dann nicht 
am Viertelrohr, sondern entweder, wie bei Roskopfuhren, an einem 
auf dem Federhausdeckel angebrachten Rade oder durch ein 
kleines Antriebsrad erzeugt, welches mit einem geschlitzten Rohr 
versehen und federnd auf den verlängerten Zapfen des außerhalb 

der Werkmitte angeordneten Minutenrades ge­
sprengt ist. Die richtige Wirkungsweise der 
Zeigerwerksreibung am Viertelrohr wird am 
besten in der Abbildung 108 veranschaulicht. Du 
siehst dort, daß die Eindrehung der verlängerten 
Minutenradswelle nicht halbrund sein darf, son­
dern nach dem Ende der Welle zu etwas konisch 
verlaufen muß. Die Einkerbung am Viertelrohr 
muß an dieser verjüngten Stelle der Eindrehung 
und nicht an der tiefsten Stelle wirken. 

Abb. 108 

Die Steinlager. Ehe wir uns dem Laufwerk 
zuwenden, sollst . Du eine neue Art der 
Steinbefestigung kennen lernen, nachdem Du 

hoffentlich das klassische Steinlager, den gefaßten Stein, genügend 
beherrschst. Die fortschreitende Fabrikationstechnik hat eine neue 
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Sechster Abschnitt 

Elektrotechnik und elektrische Uhren 

Einführung in die Elektrotechnik 
Einleitung. Als Hermann Sievert im Jahre 1879 seinen „Leitfaden 

für Uhrmacherlehrlinge" schrieb, waren wohl schon einige Konstruk­
tionen elektrischer Uhren bekannt geworden, jedoch hatte keine 
davon eine einigermaßen praktische Bedeutung erlangt. Schon 1839 
hatte Wheatstone elektrische Zeigerwerke, wenig später Steinheil 
die Synchronisation der Pendeluhren angegeben. Die elektrische 
Zeigerstellung wurde von Hipp, Bain und anderen in den siebziger 
Jahren gebaut, und elektrische Antriebsvorrichtungen selbständig 
gehender Uhren wurden bereits um das Jahr 1850 herum von Weare, 
später von Hipp und vielen anderen erfunden. 

Da alle diese elektrischen Uhren und Uhrensysteme infolge der 
ihnen anhaftenden Unzulänglichkeiten keinen Anspruch auf praktische 
Verwendbarkeit erheben konnten, fanden sie auch beim Uhrmacher 
recht wenig Gegenliebe, und das ist wohl auch der Grund gewesen, 
weshalb Sievert in seinem Buche die elektrischen Uhren überhaupt 
nicht erwähnte. 

Es waren jedoch nicht die Mängel der elektrischen Uhren allein, 
die dem Uhrmacher ihnen gegenüber eine gewisse Zurückhaltun~ 
angezeigt erscheinen ließen; die Ursache war in der Unzuverlässigkeit 
der zur Verfügung stehenden Stromquellen und der unzureichenden 
Erfahrung der Uhrmacher mit den Eigenschaften des elektrischen 
Stromes zu suchen. 

Heute liegen die Verhältnisse schon wesentlich günstiger. Die 
Stromquellen sind gegen früher außerordentlich zuverlässig geworden; 
die elektrischen Uhren haben einen sehr hohen Grad der Vollkommen­
heit erreicht, und die Uhrmacher sind heute gezwungen, sich mit 
elektrischen Uhren vertraut zu machen. Einmal haben die elek­
trischen Uhren, allerdings ohne wesentliches Zutun des Uhrmachers, 
eine derartige Verbreitung gefunden, daß der Uhrmacher täglich in 
die Lage kommen kann, sich mit der Reparatur der elektrischen 
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